Innere Sicherheit

1. Kurze Beschreibung der Situation

Die Polizeikräfte im Einsatz, Feuerwehrleute aber zunehmend auch Sanitäter werden bei Ihren Einsätzen von Betrunkenen und gewaltbereiten Tätern beschimpft und auch körperlich attackiert. Dies gilt insbesondere bei nächtlichen Aktionen der Polizei.

Die Polizei setzt in Problemgebieten heute schon gelegentlich sogenannte „Bodycams“ ein, die sichtbar auf der Schulter befestigt sind und die eingeschaltet werden können und dann automatisch bewegte Bilder und auch Töne aufzeichnen. Mit dieser Maßnahme ist der Anteil der Angriffe auf Polizeikräfte im Einsatz deutlich zurückgegangen.

Als äußerst unbefriedigend wird von den Polizeikräften empfunden, wenn sie Täter oder Verdächtige festnehmen und eine Anzeige vorbereiten und die Täter am nächsten Morgen wieder entlassen werden und viel zu lange auf einen Prozess warten und inzwischen bereits neue Straftaten begehen (können) und die gleiche Prozedur wie oben erneut abläuft. Tat – Festnahme – Personalien aufnehmen – Protokoll des Vorganges – nach Anhörung durch Staatsanwaltschaft / Richter wieder auf freiem Fuß.

2. Änderungen

Die technischen Möglichkeiten, die sich aus dem Einsatz der „Bodycam“ ergeben, durch Verwendung entsprechender Computerprogramme zu nutzen, um die Protokollierung des Vorfalles, der zu Festnahmen geführt hat, direkt automatisch einen fertigen Fall für Staatsanwaltschaft und Richter zu überführen.

3. Weitere Voraussetzungen für die Umsetzung

Genau wie die Polizeikräfte Schichtdienst machen, müssen Staatsanwälte und Richter parallel dazu zur Verfügung stehen; (und sicher auch Pflichtverteidiger). Die Festgenommenen könnten noch in der Regel in der selben Nacht Ihr Urteil erhalten.

4. Was folgt daraus

Es sind Bestrebungen im Gange – insbesondere bei jugendlichen Straftätern – die Zeit zwischen der Tat und dem Gerichtsverfahren erheblich abzukürzen. Man verspricht sich davon eine deutliche Steigerung der erzieherischen Wirkung der Strafe. 

Für die Polizeikräfte würde das einen Durchbruch gegen die tägliche Frustration bedeuten, 

die dazu führt, dass viele Polizisten davon genervt sind, wenn sie immer wieder den gleichen Typen begegnen, sie festnehmen und schon oft am nächsten Tag bei neuen Straftaten erwischen.  Die typischen Tätergruppen: Drogendealer, Taschendiebe, „Antänzer“, etc.

UB Main-Kinzig AG60plus im März 2016, Michael Schell
